Auf der Rückseite: 
BARBRA STREISAND 
als Fanny Brice in „Funny Girl“ 


BARBRA STREISAND 


Vor einigen Jahren noch ließen die 
Agenten sie stehen, denn sie ist nicht 
schön im herkömmlichen Sinne, nicht 
vordergründig „sexy“. Doch mit Intel- 
ligenz und künstlerischem Gespür spielte 
sie gerade den Trumpf des Unkonfektio- 
nierten aus: eine rührende Häßlichkeit, 
eine hilflose Naivität, eine umwerfend 
tolpatschige Komik, einen chaplinesken 
Emst, eine schillernde Mischung zwi- 
schen Vorstadtgör und Grande Dame — 
und eine Stimme, in der all das zu sein 
vermag. Durch die Hintertür gewisser- 
maßen eroberte sie sich ihr Publikum, 
machte aus der Nebenrolle der un- 
beachteten —- und von der Natur eben- 
sowenig bedachten — Sekretärin eines 
Musicals einen vielbeachteten Broad- 
way-Erfolg und wurde daraufhin von 
den New Yorker Kritikern als beste Dar- 
stellerin ausgezeichnet. Von nun an 
standen die Agenten Schlange bei ihr. 
Der Name Barbra Streisand gilt seither 
nicht nur als „Markenzeichen“ lang- 
lebiger Musicals, millionenfach aufge- 
legter Schallplatten sowie höchstbezahl- 
ter Rollen, sondern auch als ein Güte- 
zeichen. Insofern gibt es gewisse Par- 
allelen zwischen der Fanny Brice des 
Films — dem häßlichen Entlein aus 
Brooklyn, das sich zum Schwan mau- 
sert — und ihrer Darstellerin. Und Bar- 
bra Streisand spielt die Story auch so, 
als sei's die ihre. Aber ohnehin ist es 
ganz und gar ihr Film; denn sie ließ 
jenes „Funny Girl“ im gleichnamigen 
Musical zu einem der größten Kassen- 
schlager am Broadway werden, und 
mithin ließ Hollywood den Film — erster 
der Streisand übrigens — von vornherein 
völlig auf sie stellen. Sie allein macht 
„Funny Girl“ überhaupt sehens- und 
hörenwert. Souverän spielt sie auf der 

* gesamten Klaviatur ihres Könnens, über- 
rascht durch immer neue Töne, fasziniert 
bis in die kleinste Geste, singt zum 
Heiß- und Kaltwerden. Auch das Letzte 
noch holt diese Frau, der man künst- 
lerische. Besessenheit, kühl kalkulierten 
Einsatz der Mittel und eisernen Fleiß 
nachsagt, aus dem Film. So wird „Funny 
Girl“ sozusagen zum Solo-Abend mit 
Barbra Streisand. (s. S.15} 
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Ein authentischer Fall - 
Ein abenteuerlicher Film aus Bulgarien 


Herr Niemand 


Ein Mann flieht aus Bulgarien nach Griechenland 
und erschießt einen Grenzposten. Aber statt in der 
„ersehnten Freiheit“ landet er im Karzer des ameri- 
kanischen Geheimdienstes und wird als „Agent der 
bulgarischen Abwehr“ behandelt. 

Wer ist das, dieser Emil Bobev, der sagt, er würde 
sogar für den Teufel arbeiten, wenn er nur nicht 
wieder nach Bulgarien zurückgeschickt würde? 
Diese Frage stellt sich nicht nur der amerikanische 
Oberst, der Chef der US-Geheimdienstgruppe. Auch 
eine schöne Frau ist an einer möglichst klaren Ant- 
wort interessiert. Aber nicht aus persönlichem Inter- 
esse, wie sich bald herausstellen soll... 

So steht Bobev plötzlich zwischen zwei Geheim- 
diensten, während er mit aller Gründlichkeit für den 
„Einsatz“ in Bulgarien vorbereitet wird. Doch er ver- 
steht es, die Rivalität der beiden Gruppen auszu- 
nutzen, um in das Pariser „Zentrum“ der bulga- 
rischen Emigranten zu gelangen. Es verbirgt sich 
unter dem Firmennamen „Impex" und revanchiert 
sich in der Tat für den Import von Informationen 
aus Bulgarien mit dem Export von Diversanten und 
Spionen — für entsprechende „Gebühren“, versteht 
sich... 

Bobev söll im Interesse des einen Geheimdienstes 
Voraussetzungen schaffen, das Zentrum unter seinen 
Einfluß zu bringen. Das gleiche möchte aber auch 
der andere. Und die an ihrem schmutzigen Geschäft 
nicht schlecht verdienenden Emigranten planen unter- 
dessen das Unternehmen „Vergißmeinnicht“, dessen 
Geheimnis Bobev unbedingt erfahren will. Daß er 
dabei schließlich sogar zwischen drei Feuer gerät 
und sich nach allen Seiten rechtfertigen muß, hat 
er nur sich selbst zuzuschreiben. 

Oder...? 


Drehbuchautor Bogumil Rainov, der seinen gleich- 
namigen Roman für diesen Film bearbeitete, gibt 
dem Zuschauer allerhand Rätsel auf, ehe er eine 
klare Antwort ausspricht. Regisseur Ivan Terziev 
macht es dem Zuschauer auch nicht gerade leicht, 
hinter das Dreifachspiel dieses ungewöhnlich kalt- 
blütigen Mannes zu kommen, der immer wieder das 
Mißtrauen seiner Auftraggeber zerstreuen kann. Und 
gute Schauspieler, unter ihnen in einer ausgesucht 
attraktiven Rolle Marita Böhme, tun ein Übriges, 
um die Spannung bis zur allerletzten Einstellung zu 
erhalten, in der „Herr Niemand“ sich ohne Revolver 
und Visitenkarte einer kleinen Bulgarin vorstellt, die 
um ihn besorgt ist... 


Herr Niemand 

Ein bulgarischer Film in Totalvision 

Produktion: Studio für Spielfilme Sofia, 1969 
DREHBUCH: BOGOMIL RAINOV 

und S. Batschwarowa 

REGIE: IVAN TERZIEV 

Kamera: Dimo Kolarov | Musik: Georgi Genkov 


Rollen: 

Emil Bober .. 

Francoise .. 

Mary . . 

Lida . ..Severina Teneva 
Krolev . +. Georgi Tscherkelov 
Miladenor . „.Assen Milanov 
Dimor .. Andrej Tschaprazov 


Mitarbeiter der deutschen Fassung: 5 

Marita Böhme, Jessy Rameik, Monika Gabriel, Dietmar 
Richter-Reinick, Horst Schön, Eckhard Bilz 

Deutsche Bearbeitung: 

VEB DEFA-Studio für Synchronisation 

Dialog der deutschen Fassung: Wolfgang Krüger 

Regie: Arno Wolf - Schnitt: Karin Hausdorf 

Ton: Robert Kothe, Fritz Klenke 


BEFREIUNG 


Ein sowjetisches Filmepos über den zweiten Weltkrieg 


Ein ungewöhnliches Filmerlebnis erwartet unser 
Kinopublikum: die festliche Premiere der 
beiden ersten Teile des neuen sowjetischen 
Filmepos „Befreiung“, das von dem Regisseur 
Juri Oserow in Szene gesetzt wurde. 

Die Ansicht der ersten Folgen dieses Filmwerks 
„Der Feuerbogen“ und „Der Durchbruch" läßt 
erkennen, daß „Befreiung“ ein Film der großen 
Dimensionen ist. Oserow gestaltet in diesem 
umfassenden Epos mit historischer Authentizität 
den Verlauf der Kriegsjahre 1943-45. Er brei- 
tet vor dem Zuschauer ein riesiges Panorama 
aus, führt ihn an historische Schauplätze, kon- 
frontiert ihn mit historischen Persönlichkeiten, 
aus deren Charakterisierung ein komplexes 
Bild der Triebkräfte erwächst, die sie repräsen- 
tieren. Wir erleben Hitler im „Führer-Haupt- 
quartier", die Formulierung seiner menschen- 
feindlichen und illusionären Befehle, nehmen 
teil an der Konferenz von Teheran und werden 
Zeugen authentisch rekonstruierter Beratungen 
im Hauptquartier der Roten Armee. Stalin als 
Oberbefehlshaber, die Generäle Shukow, 


Antonow, Wassiljewski, Rokossowski, Konew 
und andere Feldherren der sowjetischen Armee 
kommen ins Bild, ebenso die westalliierten 
Repräsentanten der Antihitlerkoalition Roose- 
velt und Churchill, auf der anderen Seite der 
italienische Duce Benito Mussolini, Hitler und 
dessen militärische Satrapen und Strategen 
wie Model, Keitel, Kluge, Skorzeni. In Bildern 
von unvergleichbarer realistischer Härte tobt 
auf der Leinwand die gewaltige Schlacht im 
Kursker Bogen, entbrennt das Panzerduell von 
Prochorowka und die kühnen militärischen 
Operationen, in deren Verlauf die helden- 
haften Armeen der Sowjetmacht in der zweiten 
Hälfte des Jahres 1943 die faschistische deut- 
sche Kriegsmaschinerie weiter zurückdrängen 
und die entscheidenden Voraussetzungen für 
die endgültige Zerschlagung der faschistischen 
Barbarei schaffen. 


Die filmische Darstellung der bedeutendsten 
politischen, militärischen und diplomatischen 
Ereignisse der letzten Jahre des zweiten Welt- 
krieges aus strategischer Sicht erschließen die- 


sem Film eine Totalität, die in der Geschichte 
der Weltfilmkunst vermutlich einmalig ist. 
Dieser farbige 70-mm-Film von hohem politi- 
schen und künstlerischen Rang kommt recht- 
zeitig zum 25. Jahrestag der Befreiung in 
unsere Filmtheater. Ein Vierteljahrhundert nach 
dem Sieg über den Hitlerfaschismus ist dieser 
historische Film von außerordentlicher Aktuali- 
tät. Er beantwortet die Frage nach den Quellen 
der Stärke und Unbesiegbarkeit der Sowjet- 
armee, die als bedeutendste Kaft in der Anti- 
hitlerkoalition die Etablierung des deutschen 
Faschismus in Europa verhindert hat und heute 
als führende Kraft in der sozialistischen Militär- 
koalition des Warschauer Vertrages den Welt- 
frieden bewahrt und dafür gerüstet ist, 
imperialistischen Nachfahren der Hitlerschen 
Aggressionspolitik den gesetzmäßigen Unter- 
gang zu bereiten. „Der Feuerbogen“ und „Der 
Durchbruch“ machen gespannt auf die näch- 
sten Folgen dieses einmaligen Films. 

Nach der Aufführung im 70-mm-Format wird 
„Befreiung“ in Totalvision eingesetzt. arune Pioch 
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Gefährliche Aktionen in Nordafrika 


Die Verschworenen 


Hassan, Mustapha und Hedi, die uns in diesem 
ersten von tunesischen Filmschaffenden produzierten 
Spielfilm gegenübertreten, sind Männer des Unter- 
grundes, die sich der Befreiung ihres Landes von 
französischer Unterdrückung verschworen haben. Sie 
unterwerfen sich einer bedingungslosen Disziplin. 
Sie folgen Habib Bourgiba, dem Manne an der 
Spitze des nationalen Widerstandes. : 

Es ist das ereignisreiche Jahr 1954, Die drei Illegalen 
erhalten den Auftrag, zwei verhaftete Mitkämpfer zu 
befreien, die von schwer bewaffneten französischen 
Gendarmen in ein anderes Gefängnis übergeführt 
werden sollen. Mut und kühne taktische Leitung las- 
sen diese Aktion erfolgreih ablaufen. Aber 
Mustapha wird kurz danach verhaftet. 

Ebenso plötzlich erfolgt jedoch Mustaphas Freilas- 
sung. Der mit Gestapomethoden arbeitende franzö- 
sische Kommissar hofft, daß der Freigelassene sie 
zu seinen Bundesgenossen führen wird. Aber schon 


läuft die nächste Aktion: Ein Oltank der Besatzer . 


soll vernichtet werden. Dabei kommt Hassan ums 
Leben, weil er nicht an zeine Sicherheit dachte. 
Mustapha kann sich retten. 

Hedi erhält den Auftrag, seinen künftigen Schwieger- 
vater, der mit den Kolonialisten zusammenarbeitet, 
entweder von seinem falschen Wege abzubringen — 
oder ihn auf die Konsequenzen seines Verrats hin- 
zuweisen. Er wird Zeuge eines Telefongesprächs, das 
keinen anderen Weg offen läßt: Hedi richtet den 
Verräter. Er selbst wird danach von den Wachen 
des Getöteten erschossen. 

Mustapha kämpft weiter in den Reihen einer Parti- 
sanengruppe, die erst mit gewaltiger militärischer 
Übermacht 'niedergeworfen wird. Auch er kann den 


Sieg der Sache des tunesischen Volkes nicht mehr 
erleben. Ein französisches Militärgericht verurteilt ihn 
zum Tode. 


“ 


Der Zwang des verhaßten Kolonialregimes lastete 
schwer auf dem Volk von Tunesien. Seit im Jahre 
1881 französische Truppen das freie Land besetzt 
und im Vertrag von Bardo zum „Protektorat“ erklärt 
hatten, gab es aber auch keinen Frieden für die 
Besatzer und ihre tunesischen Gehilfen. Unter Füh- 
rung der Intelligenz bildete sich bereits zu Beginn 
des 20. Jahrhunderts die Jungtunesische Bewegung, 
die immer wieder staatliche und soziale Reformen 
forderte, und 1920 entstand mit der Destour-Partei 
eine revolutionäre Bewegung, die um nationale Un- 
abhängigkeit und um eine eigene Verfassung für 
Tunesien kämpfte. 

In den Jahren 1931/33 brandete eine Welle anti- 
imperialistischer Demonstrationen durch das Land, 
und als sich die Destour-Partei dieser Bewegung 
nicht mehr gewachsen sah und sich allzu kompromiß- 
bereit zeigte, bildete sich unter der Führung Habib 
Bourgibas die Neo-Destour-Partei, die dem Kolonia- 
lismus kampfentschlossen gegenübertrat und die 
Sympathie des gesamten freiheitsliebenden Volkes 
gewann. 

Diese Partei lieferte den Kolonialisten schwere 
Kämpfe, in denen viel Blut vergossen werden mußte. 
So gingen der 9. April 1938, die Jahre 1950, 1952 
und 1954 in die Geschichte der tunesischen Unab- 
hängigkeitsbewegung ein. Bei einer Demonstration 
erschossen französische Söldner in der HauptstadtTunis 


von Tunis 


120 Arbeiter. Im Dezember 1952 wurde das ganze 
Land vom Generalstreik geeint, und die Kolonialisten 
lernten das Fürchten... 

Das Leben und Sterben der drei jungen Helden des 
Films wurde für die Überlebenden zum Vermächtnis. 
1956 mußte Frankreich Tunesien die Unabhängigkeit 
zuerkennen. Am 25. Juli 1957 wurde die Republik 


Tunesien ausgerufen. 
Heinz Hofmann 


Die Verschworenen von. Tunis 

(Originaltitel: Die Morgenröte) 

Ein tunesischer Film 

Produktion: Les Films Omar Khlifi-Kheredinne (Tunisie), 1966 
DREHBUCH und REGIE: OMAR KHLIFI 

Kamera: Ezzedine Ben Ammar (SATPEC) - Assistenz-Regie: 
Gacem Larbi - Montage: Omar .Khlifi - Szenenbild: 
Mohammed -Sehili - Kamera- und Aufnahmematerial: SATPEC 


Die Darsteller: 

Ahmed Hamza, Habib Chaari, Tahar Haouas, Abderrazak 
Abirige, Jamila Ourabi, Mohammed Darragi, Tewfik Abdelli, 
Mongi Ben Yaiche, Bchira Hah, Hattab Ehd-Dhib, 

Othman Kchouk und .die- beiden Tänzerinnen-Zina- und Aaize 
Die Gerichts-, Polizei- und Militärszenen wurden von 
tunesischen Soldaten und Polizeigruppen unter der Leitung 
ihrer Offiziere gespielt 


Deutsche Bearbeitung: 

VEB DEFA-Sudio für Synchronisation 

Die Namen der Mitarbeiter an der deutschen Fassung 
lagen bei Redaktionsschluß noch nicht vor. 
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Bürger und Hannjo Hasse 


< Armin Mueller-Stahl 
< Bruno O’Ya 


7‘ 
Gojko Mitie 
Annekathrin 


Hans Klering 


Gerry Wollt, 
Kystyna Mikolajewska, 


FA-Farbfilmen 
"und „Hart am Wind" 
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1969 in Moskau mit dem Goldenen Preis des Festivals und 
dem Preis der FIPRESCI ausgezeichnet 


„Lucia“ 

— das sind drei Frauenschicksale und zugleich 
drei Etappen aus der kubanischen Geschichte, 
Etappen aus der Jahrhunderte währenden Be- 
freiungsbewegung auf der 1492 von Columbus 
entdeckten Antilleninsel. Emanzipation eines Vol- 
kes gespiegelt in der Emanzipation der Frau. 


1895 

spielt die erste Episode. Damals erreichten die 
bereits im 18. Jahrhundert beginnenden und auch 
im 19. Jahrhundert nie ganz verlöschenden Kämpfe 
gegen die spanischen Kolonisatoren ihren Höhe- 
punkt in einem von dem .kubanischen National- 
helden Jose Marti geplanten Aufstand, der zwar 
1901 zur Ausrufung der Republik führte, aber 
zugleich der Insel neue Fremdherren brachte: die 
USA, die sich bereits während des spanisch- 
amerikanischen Krieges in kubanische Belange 
eingemischt hatten, sich 1903 ein verfassungs- 
rechtlich fixiertes Interventionsrecht einräumen 
ließen und von da an für eine Kette amerika- 
höriger Diktatoren sorgten. 

Nach dem ersten Weltkrieg erstarkte auch auf 
der Zuckerinsel die Arbeiterklasse und schaffte 
sich in den Gewerkschaften und in der Kommuni- 
stischen Partei schlagkräftige Organisationen. Die 
gegen soziale Ungerechtigkeit und Ausbeutung 
durch die USA gerichteten Massenbewegungen 
wurden schließlich durch den Diktator Gerardo 
Machado 1925 mit Militärgewalt erstickt. Aber 
auch sein Regime konnte sich nur bis 5 


1933 

halten, dem Zeitpunkt, da die zweite Episode 
dieses Films spielt; denn im Gefolge der Welt- 
wirtschaftskrise wurde auch Kubas auf die Zucker- 
Monokultur gegründete Wirtschaft schwer erschüt- 
tert. Große Streiks und revolutionäre Aktionen 
waren die Folgen und führten zum Sturz Ma- 
chados. Doch abermals wurde das Volk-um den 
Lohn. seiner _Opfer betrogen. Fulgencio- Battista, 
der auf seiten der Armee ‘an den Aktionen gegen 
Machado beteiligt war, installierte neue, wie eh 
und. je. amerikahörige Marionettenregierungen, 
bis er erstmals 1940 (bis 1944) selbst als Präsi- 
dent die Herrschaft übernahm. Nach einem 
liberal-konservativen Intermezzo wurde Battista 


1952 erneut Präsident und lieferte mit seinem 
reaktionär-militaristischen Regime Kuba völlig an 
die USA aus. Der machtvollen revolutionären 
Volksbewegung seit 1956 gelang es schließlich, 
den verhaßten Diktator 1959 zu verjagen und 
unter Führung der Kommunistischen Partei das 
Befreiungswerk von Jahrhunderten zu vollenden, 
mit dem Elan des Volkes und der Hilfe der 
sozialistischen Bruderländer den Aufbau des So- 
zialismus zu beginnen. Und .in dieser neuen 
kubanischen 


Gegenwart 

spielt der dritte Teil dieses Films, der sich mit 
dem endgültigen Abbau gesellschaftlicher Rudi- 
mente befaßt. 

Doch die drei filmischen Episoden unterscheiden 
sich nicht nur nach ihrem historischen Hintergrund 
und dem Schicksal ihrer drei Heldinnen, sondern 
auch nach ihrer Erzählweise. 

So gleicht die erste einer psychologischen Tra- 
gödie mit einem stark symbolträchtigen Bildstil. 
Lucia ist hier ein „spätes Mädchen“, Tochter aus 
einem patriotischen kubanischen Patrizierhaus. 
Während ihr Bruder gegen die spanischen Kolo- 
nialherren kämpft, wird Lucia in der geistigen 
Unfreiheit einer „höheren Tochter“ gehalten, die 
passiv darauf zu warten hat, daß ein Mann 
kommt und sie zur Frau nimmt. Als schließlich ein 
junger hübscher Spanier ihr den Hof macht und 
sich herausstellt, daß er in seiner Heimat eine 
Frau und einen Sohn hat, bedeutet diese Be- 
gegnung für Lucia die Katastrophe. Sie, die Un- 
freie, eingesperrt in die strenge bigotte Kon- 
vention ihres patriarchalischen Elternhauses, zer- 
bricht an einer unfreien Welt, in der den Frauen 
das höchste Maß an Unfreiheit zuteil war. Auf 
anderer Ebene ist Lucia .ein ebensolches Opfer 
wie jene durch diese Episode geisternde ehe- 
malige Nonne, die auf dem Schlachtfeld Ster- 
bende bekehren wollte, dabei von einer Horde 
Marodeure vergewaltigt wurde und .an diesem 
Verbrechen seelisch zerbrach. 

Die zweite Episode baut dagegen mehr auf einem 
dokumentarischen Stil, ist der sachliche Bericht 
der jungen Frau Lucia über ihre Liebe zu dem 
Revolutionär Aldo, über seine Teilnahme am 


Sturz Machados und von seiner tragisch enden- 
den Enttäuschung über den Fortbestand der Aus- 
beutung, Unterdrückung und Korruption, auch un- 
ter der neuen Regierung. Diese Lucia nun ist 
nicht mehr einfach das Objekt einer Männerwelt, 
sondern versucht, aktiv an der Gestaltung ihres 
Lebens mitzuwirken, trennt sich vom bürgerlichen, 
moralisch zerrütteten Elternhaus, arbeitet in einer 
Tabakfabrik und ruft selbst zum Streik, zu Demon- 
strationen gegen den Diktator mit auf. Aber Aldo 
fällt im Kampf und am Ende steht sie allein. 

Wie das Satirspiel auf die Tragödie wirkt die 
lezte Episode: Mit deftigen, fast grotesken Mit- 
teln wird von einem eifersüchtigen jungen Mann 
berichtet, der inmitten einer befreiten Umwelt, 
für die die Gleichberechtigung der Frau bereits zur 
Selbstverständlichkeit geworden ist, seiner Frau 
nicht nur die Arbeit, sondern jeden Kontakt mit 
der Umwelt verbietet, ihr sogar Fenster und 
Türen vernagelt. Doch diese Lucia läßt sich, trotz 
heftiger und gegenseitiger Liebe nicht mehr ein- 
sperren. Als sich das junge Paar am Ende einen 
Zweikampf am Strand liefert, von dem man nicht 
recht weiß, ob er zu neuer Liebe oder zur Tren- 
nung führt, geht ein Mädchen mit einer Ziege 
durch die Dünen, erblickt die beiden und lächelt 
— verschmitzt und fast weise. Es ist das Lächeln 
einer neuen Generation, für die selbst diese Über- 
bleibsel der Vergangenheit nicht mehr existent 
sind. Robert Sebastian 


Lucia 

Ein kubanischer Film 

DREHBUCH: HUMBERTO SOLAS, 

JULIO GARCIA ESPINOSA, NELSON RODRIGUEZ 
REGIE: HUMBERTO SOLAS 

Kamera: Jorge Herrera - Musik: Leo Brouwer 
Schnitt: Nelson Rodriguez - Produktion: Raül Canosa 
in den Hauptrollen: 

Raquel Revuelta, Eslinda Nüniez, Adela Legrä, 
Adolfo !laurado, Ramön Brito 


Deutsche Bearbeitung: 
VEB DEFA-Studio für Synchronisation 


Die Namen der Mitarbeiter an der deutschen Fassung 
lagen bei Redaktionsschluß noch nicht vor. 
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" ei) Die Olsenbande (Dänemark) 
“ is (Entwurf: Heinz Ebel) 


DIE OLSENBANDE 


Der geheimnisvolle Mönch (UdSSR) 


(Entwurf: Erhard Grüttner) 


Unsere verrückte Familie (CSSR) 
tEntwurl: Gerhard Rappus) 
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Der Krieg der Prinzessinnen (Rumänien) 


(Entwurf: Fred Westphel) 
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Hart am Wind (DDR) 
(Entwurf: Frad Westphal) 


Bi \ \ 
Balduin, der Trockenschwimmer (Frankreich) 


(Entwurf: Fred Westphal) 


Tödlicher Irrtum (DDR) 


Edgar Wallace im Kino 


® 
*: 


7 ' 
1) KERLE 


- 
. 
- 


Im Keller seiner Villa wird Lord Curtain 
erschossen. Dieser Mord scheint der An- 
fang vom Ende einer der angesehensten 
Lor.doner Familien zu sein. Denn wenig 
später verscheidet Lady Curtain, die erste 


Ir Anwärterin auf das riesige Vermögen, 
unter ähnlich mysteriösen Umständen. 
Auch der junge Archie wird kurze Zeit 
darauf tot aufgefunden. Der zwölfjährige 
\ Charles entgeht nur mit knapper Not 


einem Giftmordanschlag. Und Margie, 
die Kunstmalerin, wird um Haaresbreite 
ebenfalls Opfer eines skrupeilosen Ver- 
brechens. — „Neues vom Hexer“ schreien 
die Schlagzeilen! London hält den Atem 
an! Aber ist wirklich der seit langem 
Gesuchte der Mörder? Unter der Regie 
von Alfred Vohrer spielen in der Verfii- 
mung des gleichnamigen Romans von 
Edgar Wallace Heinz Drache, Barbarc 
Rütting, Brigitte Horney, Margot Trooger, 
Siegfried Schürenberg, Klaus Kinski, Eddr 
Arent, Rene Deltgen u. a. 


: TREFFPUNKT-KINO- PREISAUSSCHREIBEN 


Liebe Filmfreundel 

Heute- wollen wir Ihnen nicht nur die vierte Frage in unserem 
5000,— Mark Preisausschreiben stellen, sondern Ihnen auch genau 
verraten, welche Preise wir den Gewinnern unseres zehnteiligen 
TREFFPUNKT-KINO-Preisausschreibens überreichen möchten. 


1. Preis: 1 Tonbandgerät „Unita“ ZK 120 
2.Preis: 1 Bildwerfer Aspector N 24 mit Koffer 
3. Preis: 1 Bildwerfer Aspector N 24 mit Koffer 
4. Preis: 1 Schmalfilmkamera Admira 862 Supra 
5. Preis: 1 Schmalfilmkamera Admira 8G2 Supra 
6. Preis: 1 Pentaca 8A1 Automatic 

7. Preis: 1 Schmalfilmkamera 8G1 Supra 

8. Preis: 1 Schmalfilmkamera 8G1 Supra 

9. Preis: 1 Schmalfilmkamera 8G1 Supra 

10. Preis: 1 Schmalfilmkamera 861 Supra 

11. Preis: 1 Kamera Exa mit Tasche 

12. Preis: 1 Kamera Exa mit Tasche 

13. Preis: 1 Prismenglas Binokular 

14. Preis: 1 Prismenglas Binokular 

15. Preis: 1 Prismenglas Binokular 


Das Mitmachen lohnt sich also!. Allerdings stellen wir nicht nur Ihr 
Interesse am.Film, sondern auch Ihre Ausdauer auf die Probe: In jeder 
Ausgabe von TREFFPUNKT KINO veröffentlichen wir eine Teilfrage. 
Heben Sie Ihre Antworten gut auf, ebenso die Kontrollmarken, die 
jeweils in der rechten oberen Ecke der Seite 15 abgedruckt werden. In 
TREFFPUNKT KINO K/70, das am Jahresende erscheint, finden Sie das 
Beantwortungsschema, das wir, richtig und vollständig ausgefüllt, von 
Ihnen bis zum 31. 1.1971 zurückerwarten. Unter den richtigen Einsen- 
dungen entscheidet das Los über die Preisträger. 


Und das ist unsere vierte Frage: 


Die Freunde der DEFA-Indianerfilme zählen nach Millionen. Sicher 
gehören auch Sie dazu. Dann fällt es Ihnen sicherlich leicht festzu- 
stellen, aus welchen Filmen die folgenden Fotos stammen. 


Singt, tanzt und fasziniert: BARBRA STREISAND 
in dem Musical nach dem gleichnamigen Broadway-Erfolg 


FUNNY GiRL- 


Ein Technicolor-Film in 70-mm-Format und Cinemascope 


mit OMAR SHARIF, Kay Medford, Anne Francis, Walter Pidgeon, a "William Wyler - ne Jule Sterne 
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